
Die Model le der G303 Baureihe
überzeugen durch seh r gute Lei-
stungsdaten und ein hervorra-
gendes Preis-/Leistungsverhält-
n is, was sie zu einem ernsthaften
Herausforderer auf dem Empfän-
germarkt macht. H ier hat man
jetzt nachgelegt: Die neuen G313
Model le besitzen einen eigenen
d igitalen Signal Prozessor und
sind damit weitgehend unabhän-
gig von der Leistungsfäh igkeit der
umgebenden Rechnerstruktu r.
E ine weitere Qual itätssteigerung
bis h in zu r Befried igung profes-
sionel ler Ansprüche ist das Ver-
sprechen und d ie neuste Verlok-
kung aus Down-Under.

Software schnell install iert
Genauso n ied l ich anzuschauen
wie ein Koalabär zeigt sich das
G31 3e im praktisch identischen
Outfit zum „kleinen“ Schwester-
model l G303 [1 ] . Nach dem Ein-
schalten kündet aber ein dezen-

tes Lüftersummen vom Bedarf
des zusätzl ichen Prozessors an
aktiver Küh lung. Das Metal l-
gehäuse befindet sich in einer
transparenten Plastikumhü l l ung,
um sich und andere vor Kratzern
zu bewahren (Bi ld 1 ,2) .
Gewöhnt hat man sich auch an
den fü r den im HF-Bereich unge-
wöhn l ichen Antennenansch luss
(50 Ohm) über eine SMA-Buchse
– entsprechende Adapter l iegen
aber bei . Die Verbindung zum
PC erfolgt über USB. Die Argu-
mente fü r und wider eine exter-
ne Lösung bei einem PC-Emp-
fänger gegenüber einer PCI-
Steckkarte sind bekannt, viele
haben sogar Gefal len an einer
sch icken Kiste einsch l ießl ich
Netztei l auf dem Schreibtisch .
Die Softwareinstal lation (V. 1 .7)
ist unproblematisch und schnel l .
An d ieser Stel le lohnt sich übri-
gens immer ein Bl ick auf d ie
Website des Herstel lers; eventu-
el l steht h ier schon eine neuere
Software-Version zum freien
Down load bereit [2] . Nach den
keineswegs unwichtigen Äußer-
l ichkeiten ein Bl ick auf d ie inne-
ren Werte.

Das ideale Software Defin ierte
Rad io (SDR) beginnt schon d i rekt
am Antenneneingang [8, 9, 1 0] .
Nach der Digital is ierung des ge-
samten angestrebten Eingangs-
spektrums erfolgt d ie komplette
Signalverarbeitung bis h in zu r
Demodu lation al lein du rch d ie
Abarbeitung speziel ler Rechen-
vorsch riften (Algorithmen) auf ei-
nem mit entsprechender Soft-
ware ausgestatteten Rechner. E i-
ne Empfänger-Hardware mit −
d ie Älteren werden sich erinnern
− speziel len Schalkreisen, Fi ltern,
Spu len usw. ist n icht mehr erfor-
derl ich . Doch das Gros der heuti-
gen Generation von SDRs ist
noch n icht so weit.
Das l iegt einerseits an der erfor-
derl ichen hohen Rechen leistung,
um die Signalverarbeitung in
quasi Echtzeit zu gewährleisten,
andererseits an den besonderen
Anforderungen des Prozesses
der Analog-Digital-Wand lung
(ADC) . Nach dem Nyqu ist-Theo-
rem [3] ist d ie Voraussetzung fü r
eine unverzerrte d igitale Abbi l-
dung des analogen Signals, dass
d ie Abtastfrequenz (Sampl ing-
Frequenz) mindestens doppelt
so hoch wie d ie höchste im Ein-
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gangs-Spektrum vorhan-
dene Frequenz ist. Die
im richtigen (analogen)
Leben vorhanden Signa-
le unterl iegen zudem ei-
ner erhebl ichen Dyna-
mik. So müssen d ie zur
Digital is ierung des ana-
logen Eingangsspektrum
verwendeten Bausele-
mente hohen An-
sprüchen bezügl ich der
Abtastfrequenz und des
Auflösungsvermögens

genügen .
Um SDRs fü r den „Nor-
malverbraucher“ er-
reichbar zu machen,
überlässt man als Kom-
promiss − in Abschwä-
chung der reinen Leh re
− d ie ersten Stufen der
Signalverarbeitung herkömml i-
cher analoger Rad io-Techn ik.
E rst ab einer tiefer l iegenden
Zwischenfrequenz im zweistel l i-
gen kHz Bereich vol lzieht sich
d ie weitere Fi lterung und ab-
sch l ießende Demodu lation in
der Software.
Fü r den vorgeschalteten analo-
gen Tei l hat sich der mod ische
Ausdruck „RF-Frontend“ einge-
bürgert.

G313 digitalisiert selbst
Gar n icht neumod isch ist d ie
Schaltung, denn h ier kommt ein
konventionel ler Doppelsuper mit
einer ersten ZF von 45 MHz zum
Einsatz, genau wie bei der klei-
nen Schwester G303 . Insofern ist
das Rad io also n icht neu erfun-
den worden . Die Untersch iede
beginnen nach der zweiten ZF.
Während beim G303 d ie ZF von
12 kHz zur Digital is ierung und
weiteren Verarbeitung an d ie
Soundkarte des PC übergeben
wi rd, n immt das der G31 3 selbst
in d ie Hand . Die Analog-Digital-
Wand lung der d iesmal 1 6 kHz
betragenden ZF (variabel von 12
bis 22 kHz) erfolgt im Empfänger
selbst mit einer relativ hohen Ab-
tastfrequenz von 64 kHz und 1 6
Bit Auflösung. Danach macht
sich ein eigener Digitaler Signal-
prozessor (DSP) an d ie ab-
sch l ießende Verarbeitung (Bild 3
− aus Platzgründen im Web) .
Der E insatz eines eigenen Prozes-
sors (DSP) ist konsequent und
sinnvol l sowoh l fü r den Herstel ler
als auch den Nutzer. Er macht
unabhängig von der oft unzurei-
chenden Qual ität der vorhan-
denen Soundkarten .

Gerade zeitkritische und rechen-
intensive Abläufe bei der Fi lte-
rung und Demodu lation werden
im DSP statt im PC durchgefüh rt.
E in Rechner kann so ohne Über-
lastung mehrere Empfänger kon-
trol l ieren . E ine Fäh igkeit, d ie ins-
besondere fü r professionel le
(Ab-) hörer wichtig ist. Das demo-
du l ierte Signal stünde nach der
Digital-Analog-Wand lung am Au-
d io-Ausgang d i rekt dem Ohr, als
lang eingeführter Schn ittstel le
zum mensch l ichen Anwender,
oder der masch inel len Weiter-
verarbeitung etwa bei d igitalen
Betriebsarten zur Verfügung.
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Bild 4: Programm-Oberfläche mit geöffne-
ter Band-Scope Anzeige.
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Soundkarte nur zur Wiedergabe
Doch halt! Im Gegensatz zu r in-
ternen Version feh lt der Aud io-
Ausgang. Wie beim G303e wi rd
das USB-Kabel zu r Übertragung
genutzt. Zur Hörbarmachung der
demodu l ierten d igitalen Sound-
Häppchen braucht man den
Wiedergabezweig der Soundkar-
te, d ie das (analoge) Aud iosignal
daraus synthetisieren muss.
E in Tei l der durch den eigenen
DSP gewonnenen Unabhängig-
keit wi rd wieder preisgegeben .
Die DSP-Unabhängigskeitserklä-
rung gi lt al lerd ings auch beim
G313e komplett fü r den Aufnah-
mezweig der Soundkarte. Unab-
hängige Programme wie Spek-
trum-Analyser oder Software-De-
coder (SSTV, PSK, usw.) sind so
ohne zweite Soundkarte nutzbar.
Die Optim ierung der d igitalen Si-
gnalverarbeitung auf einer spezi-
e l l darauf ausgelegten Prozessor-
Plattform neben der Qual itäts-
steigerung der Analog-Digital-
Wand lung verspricht eine Steige-
rung der Leistungsfäh igkeit des
gesamten Empfangssystems.
Nominel l unterscheiden sich d ie
Eckdaten (Herstel lerangaben) des
neuen Model ls in den meisten
Diszip l inen nur wen ig vom Vor-
gänger G303 (Werte in Klam-
mern) .
Das Empfangsspektrum reicht
von 9 kHz bis 30 MHz (optional
1 80 MHz) . Verzerrungsfrei bewäl-
tigt wi rd ein Dynamikumfang von
95 dB (93 dB) . Der I nterceptpunkt
d ritter Ordnung beträgt 8 dBm (5
dBm) . Extrem n ied riges Phasen-
rauschen mit –148 dBc/Hz bei
1 00 kHz. Die Empfind l ichkeit z. B
fü r SSB-Signale (2,4 kHz Band-
breite) beträgt bei Frequenzen
über 1 ,5 MHz –1 1 9 dBm (fü r ei-
nen S/N Abstand von 1 0 dB) .

Vertrautes Äußeres
WiNRADiO ist ein Pion ier auf
dem Gebiet der PC-Empfänger.
Entsprechend ausgereift und ver-
traut wie ein alter Bekannter prä-
sentiert sich d ie aufgeräumte, er-
gonomische Oberfläche des Pro-
gramms. Seine Gestaltung und
Stabi l ität bestimmt d ie längerfri-
stige Zufriedenheit mit einem
Software-Rad io, und fü r den
Amateu r oder Hobbyisten dürfen
durchaus auch d ie Faktoren Spaß
und Experimentiermögl ichkeiten
n icht zu ku rz kommen . Al ler-
d ings − d ie Folge der vielfältigen
Mögl ichkeiten der Software ist ei-
ne d ichte Besied lung der in der
Größe n icht skal ierbaren Ober-
fläche mit – tei ls winzigen −
Knöpfen, Reglern und Anzeigen .
Man muss ganz genau h ingucken
und mit der Maus zielen, um das

Wissenschaftler der Un iversity
of Melbourne haben eine neue
Technologie entwickelt, d ie es
zukünftig unmögl ich machen
wi rd, Gespräche abzuhören
oder sensible Daten zu er-
sch leichen .
Grund lage d ieser I nnovation
sind kleinste, i n einer Mikrowel-
le gezüchtete Diamanten . Das
neue Verfahren ist Dr. James
Rabeau zufolge ein großer Fort-
sch ritt fü r Finanzunternehmen,

Neues Verfahren in Melbourne entwickelt

Datenübertragung per
Lichtstrahl abhörsicher

Lichtleiterkabel: Jede Glasfaser
kann 41 Millionen Telefonate
übertragen.

Sicherheitsfi rmen, Regierungen
oder auch Privatpersonen, d ie
sensible Daten unter absolut si-
cheren Bed ingungen übertragen
müssen .
Laut Rabeau vom Fachbereich
Physik der Un iversity of Melbour-
ne werden gegenwärtig d ie mei-
sten Informationen durch Glasfa-
ser übertragen . Um diese Infor-
mationen mit absoluter und
unknackbarer Sicherheit von A
nach B übertragen zu können,
sind d ie besonderen Eigenschaf-
ten von Licht entscheidend .
Lichtstrah len bestehen aus Mi l l i-
arden kleinen Partikeln, auch be-
kannt als Photonen . Zur Zeit ist
es mögl ich, ein ige d ieser Photo-
nen vom Lichtstrah l umzu leiten
oder zu entfernen und d ie Infor-
mationen, denen sie entspre-
chen, zu rekonstru ieren . Wenn
aber d ie I nformationen in einer
Kette aus einzelnen Photonen
transportiert werden, würde das
Entfernen einzelner Photonen
d ie Information zerstören und
den Kommun ikationsfluss unter-
brechen . Der Abhörende würde
keine brauchbaren Informatio-
nen erhalten und Sender und

Empfänger würden sofort be-
merken, dass sie abgehört wer-
den .
„Die größte Einschränkung fü r
den Einsatz d ieser Technologie
war bisher das Feh len einer bi l-
l igen und zuverlässigen Licht-
quel le, d ie über entsprechen-
de Anpassungen verfügt, um
den Lichtstrah l aus einzelnen
Photonen zu erzeugen", so Dr.
Rabeau . Dieses Problem konn-
te das Team um Rabeau nun
lösen .
Die patentierte Methode ba-
siert auf einer leicht abgewan-
delten Mikrowel lentechnolo-
gie, mit deren H i lfe kleinste
Diamantpartikel auf den Enden
von Glasfasern gezüchtet wer-
den . Das Ergebn is ist eine Vor-
richtung, d ie d ie entscheiden-
den einzelnen Lichtpartikel er-
zeugt.
Bereits jetzt stel len zwei Unter-
nehmen Geräteausstattungen
her, d ie d iese Form der Ver-
sch lüsselung ermögl ichen . Die
verwendeten Lichtquel len sind
dabei al lerd ings unzu längl ich .
Die von den Wissenschaftlern
der Un iversity of Melbourne
entwickelte Technologie gi lt als
Spitzenkand idat, um die beste-
henden Lichtquel len zu erset-
zen .

Gewünschte zu treffen . Mehr
geht h ier wi rkl ich n icht.
Sind fü r das Vorgängermodel l
noch zwei versch iedene Softwa-
revarianten – Standard- und Pro-
fi-Demodu lator –erhältl ich , fäl lt
fü r das G31 3, der veränderten
Zielgruppe entsprechend, d ie
abgespeckte Standardvariante
weg. I n punkto Stabi l ität und Ge-
schwind igkeit profitiert das Pro-
gramm deutl ich vom eigenen
DSP. Füh rte das komplexe Zu-
sammenspiel zwischen USB-Ver-

bindung, Soundkarte und Tiefen
eines MS Windows-Systems bei
der kle inen Schwester noch zu
gelegentl ichem „Einfrieren“ des
Programms mit Versiegen des
Aud iostroms, läuft das G31 3-Pro-
gramm absolut stabi l .

Schneller als das G303
Es ist auch schnel ler: Das Aud io-
signal ist einen Tick früher zu hö-
ren, das Echtzeitspektrum noch
etwas fl inker, und Achtung: Die
Scan-Geschwind igkeit hat sich

auf das Zehnfache von 400 Kanä-
le pro Sekunde erhöht. Bl itz-
schnel l hat man einen Eind ruck
von den Aktivitäten in einem be-
stimmten Bandbereich .
E ine Vielzah l von Bearbeitungs-
werkzeugen erlaubt d ie vol lstän-
d ige Analyse des registrierten
Spektrums (Bi ld 4) . Deutl ich ist
d ie Stoßrichtung auf professio-
nel le Anwender, d ie n ie genug
zum Hören bekommen können,
erkennbar. Der Professional-De-
modu lator wurde um weitere

Bild 5: Zeitzeichenempfang und Blockdiagramm des
Demodulators.
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Bild 6: PSK-Empfang mit DigiPan. Der Taskmanager
dokumentiert die moderate CPU-Belastung.

s.a. RADIO-SCANNER 1/2003 :
Glasfaser n icht abhörsicher!
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Bild 7: Simultaner DRM-Empfang mit DReaM und
DRM-Software Radio.

Die spannende Seite des Hobbys
Funkempfang macht Spaß, wei l d ieses
Hobby Erlebn isse beschert, d ie der
Durchschn ittsfernsehzuschauer und Inter-
net-Gucker n ie haben wi rd .
Empfangen Sie d ie um d ie Erde kreisen-
den Satel l iten, seien Sie hautnah dabei ,
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Space Shuttle Richtung Internationaler
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Sogar den über Inmarsat abgewickelten
Funkverkeh r kann man mit der entspre-
chenden Ausrüstung hören . Und natü rl ich
− ganz legal − den Funkverkeh r über d ie
Amateurfunksatel l iten .

RADIO−SCANNER hat darüber ausfüh r-
l ich berichtet. Das neue
Booklet 1 5 − Signale aus dem Al l
zeigt ausfüh rl ich, was mit welcher Ausrü-
stung empfangen werden kann und
wie's gemacht wi rd .
Booklet 1 5 können Sie, wie al le vorange-
henden, verständ l ich geschriebenen
Booklets, mit dem Coupon in der Heft-
m itte bestel len .
Preis : 5 € zzgl . Versandkosten .

Bestellcoupon: www.funkempfang.de

Featu res erweitert. I nteressant ist
d ie Mögl ichkeit, d ie „ rohe“, n icht
gefi lterte oder demodu l ierte ZF
mitzuschneiden . E in unbekann-
tes Signal lässt s ich so in Ruhe
bel iebig oft analysieren und mit
versch iedenen Software-Werk-
zeugen bearbeiten . Fest einge-
baute Demodu latoren existieren
fü r AM, FM, USB, LSB, CW, ISB,
DSB.
Nur d rei Fi lter im Rad io; das war
einmal . Die Bandbreite ist in
1 -Hz-Sch ritten von einem Hz bis
zu 1 5 kHz bel iebig wäh lbar. DSP
sei Dank braucht man den gast-
gebenden PC n icht mit rechen in-
tensiven Fi lteralgorithmen ins
Schwitzen zu bringen, um eine
ausreichende Selektivität zu er-
reichen . Die Option, d ie Fi lterpa-
rameter anzupassen, ist damit
überfl üssig und fiel konsequen-
terweise weg. Trotzdem wird ei-
ne seh r gute Selektivität erreicht,
d ie in der Durch lasskurve nahe
an das stei lflankige backsteinför-
mige Ideal heranreicht.

Interaktive Diagramme
Schon bekannt, aber weiter faszi-
n ierend, sind d ie interaktiven
grafischen Blockd iagramme, d ie
den Ablauf der Signalverarbei-
tung im jewei ls aktiven Demodu-
lator i l l ustrieren . Sie verbergen
sich h inter einem „Study“ ge-
nannten Knopf. Durch einen
Kl ick ist man vi rtuel l m it einem
Punkt im Signalverlauf verbun-
den, um dort Messungen vorzu-
nehmen oder sich ein Spektrum
anzeigen zu lassen (s .a. Bi ld 5) .
Das Echtzeitspektrum stel lt e inen
20 kHz breiten Bereich dar. I n
d iesem Bereich sind d ie Mitten-
frequenz und d ie Bandbreite des
jewei l igen Demodu lators frei
wäh lbar. Mit einer einfachen
Mausbewegung kann man ihn
wie eine Lupe auf das gewünsch-

te Signal platzieren, um es de-
modu l iert hörbar zu machen . E in
Zeit- und Freiheitsgewinn gegen-
über den Vorgängern, da es n icht
mehr notwend ig ist, das interes-
s ierende Signal auf eine starre
Demodu lator-Mittenfrequenz

abzustimmen .

Empfangsbericht 1 : analog
Mittels des DDS lässt sich das RF-
Frontend vom VLF-Bereich bei 9
kHz bis zu r oberen Grenze der
KW bei 30 MHz abstimmen . Vie-
le Empfänger verl ieren im unter-
en Bereich sehr deutl ich an Emp-
find l ichkeit, n icht so das G313 .
Der Empfang der europäischen
Zeitzeichen-Sender im VLF ist
sauber und verzerrungsfrei , so
dass etwa Spectrum-Lab [6] in
ku rzer Zeit das Signal decod iert
und bereit ist, d ie PC-Uhr sekun-
dengenau zu stel len (Bi ld 5) .
Das Informationsangebot der
AM-Rundfunksender im LW-,
MW- und KW-Bereich ist immer
noch riesig und oft konku rrenz-
los. Auch dem Rundfunkhörer
kommt h ierbei d ie seh r gute
Empfind l ichkeit im LW- und MW-
Bereich zugute. Mit dem Soft-
ware-Demodu lator kann man

d ie Bandbreite ind ividuel l auf
den jewei ls maximalen Wert re-
gu l ieren und dem guten alten
analogen AM-Rad io zu einem
seh r guten Klang verhelfen . Be-
sonders angenehm und ruh ig
tönt es dabei im innovativen
DSB-Modus. Die Frequenzab-
weichungen sind min imal : bei 6
MHz drei Hz und bei 21 MHz
acht Hz. E in wesentl icher Drift in
der Empfangsfrequenz auch
nach langer Betriebszeit und
merkl icher Erwärmung war n icht
festzustel len .
E in typisches Szenario fü r d ie
Amateurfunkbänder sind zah l rei-
che tei ls eng benachbarte,
schmalband ige (h ier achtet man
noch auf Ressourcenschonung)
Signale . Du rch d ie frei wäh lbare
Bandbreite der Softwarefi lter, d ie
DSP-betrieben eine gute Selekti-
vität bieten, und das variable
Passbandtun ing kann man das
gewünschte Signal leicht von un-
erwünschten Störpegeln isol ie-
ren und ungestört untersuchen .
Zusammen mit der guten Emp-
find l ichkeit werden auch sehr
schwache Stationen hörbar.
Durch den DSP bleiben genü-
gend Leistungsreserven um etwa

für den PSK-Betrieb notwend ige
Programme [7] problemlos simu l-
tan zu betreiben (Bi ld 6) . Du rch
d ie richtige Wah l der AGC-Para-
meter ist auf eine gute Partner-
schaft zwischen Soft- und Hard-
ware-AGC zu achten, um uner-
wünschte Wechselwi rkungen zu
min im ieren . H ier bleibt ein Expe-
rimentierfeld . Keine Experimente
gibt es dagegen beim d igitalen
Rad io DRM, das auch im Ama-
teurbereich (natü rl ich schmal-
band ig) auf zunehmendes Inter-
esse stößt.

Empfangsbericht 2: digital
Zusatzsoftware wi rd bei WINRA-
DIO als Plugin nahtlos in d ie be-
stehende Programmoberfläche
integriert. Das gi lt auch fü r das
aufpreispfl ichtige DRM-Modu l .
Nach Kopieren der entsprechen-
den Dateien in das Plugin Ver-
zeichn is erscheint es ohne wei-
teres als zusätzl icher Demodu la-
tor in der Titelzei le des Pro-
grammfensters und startet nach
kurzer Bedenkzeit. Als DRM-De-
coder fungiert das bekannte
DRM-Software-Rad io des DRM-
Konsortiums [4] .
Zuerst fäl lt auf, wie schnel l der

Bild 8: Spitzenempfänger gestern und heute − NDR
525G und WiNRADiO G313e.
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Empfänger auf ein DRM-Signal
synch ron isiert und d ie Aud ioaus-
gabe beginnt. Längere Wartezei-
ten wie bei anderen Systemen
gibt es n icht. Trotz des unver-
meid l ichen Fad ings kommt es
fast n ie zu Aussetzern im Aud io-
strom. Das gi lt auch bei Übertra-
gungen mit hohen Bitraten in
Stereo, wie etwa RTL auf 1440
kHz. H ier wi rd wi rkl ich UKW-
Qual ität erreicht. Man ertappt
sich dabei , e inen DRM- Sender
n icht nur zum Experimentieren,
sondern als echte Unterhaltung
am PC einzustel len .
Die ausgewiesenen SNR-Werte
l iegen marginal höher als beim
G303 . Das geringe Phasenrau-
schen und d ie hohe Empfind l ich-
keit sind d ie Garanten der über-
zeugenden Empfangsergebn isse .
Der integrierte Mu ltimed ia-Player
zeigt gegebenenfal ls ergänzende
Text- und Bi ld infomationen an,
und man fragt sich beim gemütl i-
chen Zuhören und Betrachten,
warum DRM eigentl ich n icht so
richtig aus den Startlöchern
kommt. An Empfängern wie dem
G313, d ie richtig Spaß machen,
l iegt es sicher n icht.
Wiederum zu bedauern ist d ie
feh lende Mögl ichkeit, alternative
Software-Decoder (z. B. den
Open-Sou rce DRM-Decoder
DReaM [5]) einzusetzen, da man
keinen d i rekten Zugriff auf d ie
„ rohe“, n icht demodu l ierte I F
hat. E in d iesbezügl icher Ver-
gleich ist also n icht mögl ich . Ver-
gleichen im Paral le lbetrieb (Bi ld
7) kann man aber mit einem mo-
d ifizierten Spitzenempfänger von
einst (NRD-525) . Im Gespann mit
DReaM wi rd das Aud iosignal ca.
e ine 3/4 Sek. früher an d ie Laut-
sprecher gel iefert, was fü r d ie
schnel leren DReaM-Algorithmen
spricht. Die SNR-Werte waren
um ein ige dB höher, was prak-
tisch keine Auswi rkungen hat.

Fazit: Erfolgreiche Operation
Die Operation mit der Transplan-
tation eines eigenen Prozessors
zu r Signalverarbeitung in d ie
Software Defin ierten Empfänger
der G3-Serie von WiNRADiO ist
vol lständ ig geglückt. Stabi l ität
und Geschwind igkeit des kom-
plexen Systems aus Empfänger,
Soundkarte, Software und PC ha-
ben deutl ich zugelegt. Gerade
durch d ie Implementierung zeit-
kritischer Rechenabläufe der Fi l-
terung und Demodu lation in der
spezial is ierten DSP-Hardware ist
man von den eventuel len Un-
zu längl ichkeiten der Soundkarte
und des gastgebenden PCs un-
abhängig geworden . Beispiels-
weise ist ein Anpassen bestimm-
ter Fi lterparameter mit folgen-
schwerer Reduzierung der Selek-
tivität, um eine Überlastung der
PC-Hardware zu vermeiden,
n icht mehr erforderl ich .
Auch d ie „klassischen“ Werte
des Empfängerbaus wie Emp-
find l ichkeit, Dynamik und Groß-
signalfestigkeit s ind verbessert
worden und reihen den G313e
unter den Spitzenempfängern
ein . E ine seh r hohe Scan-Ge-
schwindgkeit mit umfangreichen
Werkzeugen zur Analyse des auf-
genommen Breitbandspektrums,
d ie Mögl ichkeit, mehrere Emp-
fänger von einem PC zu kontrol-
l ieren, genügen selbst professio-
nel len Ansprüchen .
Die Cl ient/Server-Option er-
mögl icht d ie Fernsteuerung des
Gerätes über ein TCP/IP-Proto-
kol l , was der Bezeichnung „Welt-
empfänger“ eine ganz neue Be-
deutung gibt. Im Sinne einer ver-
einfachten Instal lation hat man
auf einen separaten Aud io-Aus-
gang verzichtet und der Übertra-
gung über d ie USB-Schn ittstel le
den Vorzug gegeben .
E ine zumindest als Hardware-
Option vorhandene Nachrüst-

mögl ichkeit wäre aber sicherl ich
wünschenswert. Das gi lt in noch
verstärktem Maße fü r einen I F-
Ausgang, der den Einsatz alterna-
tiver Demodu lator- oder Deco-
der-Software gestatten würde.
Fü r d ie woh l besonders auf pro-
fessionel le Kunden zielende
Steckkarten-Version ist sie näm-
l ich erhältl ich . Sonst gibt es aber
n ichts zu bemängeln, egal ob
man sich beim DRM-Empfang
einfach nur unterhalten lässt
oder schwierige Empfangssitua-
tionen mit komplexer Signalana-
lyse meistern wi l l .
Der Preisaufsch lag zur internen
Version (999 Eu ro) beträgt
normal 700 Eu ro − Einführungs-
preis 1 21 3 €. Trotzdem: Wer
noch Weihnachtsgeld erhält,
kann es h ier langfristig gut an le-
gen . Bietet sich doch − im Ge-
gensatz zu konventionel len Emp-
fängern − n icht nu r äußerl ich ein
moderneres Bi ld , sondern zu-
dem die Mögl ichkeit, du rch ein
einfaches Software-Update auch
fü r zukünftige Entwicklungen gut
gerüstet zu sein . Und das lange,
nachdem der Weihnachtsbaum
schon abgeräumt ist.

Clemens Seidenberg
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Test und Techn ik: Empfänger

GlossarAGC = Automatic Gain Control ,
automatische Verstärkungsregelung
ADC = engl . fü r A/D-Wand ler
A/D-Wandler = Analog/Digital-
Wand ler, nötig zu r Digital is ierung
analoger Signale, heute meist in ei-
nem IC zusammengefasst
DDS = Di rekte Digitale Synthese;
Erzeugung von Frequenzen auf d i-
rektem d igitalem Weg
DRM = Digital Rad io Mond iale; d i-
gitale Betriebsart fü r Lang-, Mittel-
und Kurzwel le; I nfos unter
www.deutsches-d rm-forum.de
DSB = Dopelseitenbandsignal ;
AM-Signal m it unterd rücktem Trä-
ger

DSP = Digital Signal Processor, ver-
arbeitet d igitale Signale in hoher
Geschwind igkeit
Intercept-Punkt (IP) = Leistung fü r
theoretische Gleichheit von Signal-
und Intermodu lations-Produkt
Passband Tuning = Abstimmung
des Durch lassbereichs durch Ver-
sch iebung der ZF-Du rch lassku rve
eines Empfängers
SDR = Software Defin iertes Rad io
ZF = Zwischenfrequenz; genutztes
Mischprodukt, d ie in einem Super-
het-Empfänger weiter verarbeitet
wi rd

Quelle: Sich la/Perna: Das großes
Amateu rfunklexikon, ISBN 3-881 80-
372-6
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